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Jnhalt: Der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſtreich. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Duisburg, Breslau,
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Sitzung der Stadtverordneten.
Montag den 20. Dezember Nachmittags 2 Uhr.

1) Erklärung über den Zuſchlag für die ausgebotenen Düngergruben.
2) Beſchaffung der Pflaſterſteine pro 1853
3) Verpachtung der Keller unterm Waagegebäude.
4) Verpachtung von 2 Morgen Freienfelder Acker.
5) Nachricht über Ausfall des Prozeſſes gegen den Präfekt Franz.
6) Erklärung über Aufhebung des Gewerbegerichts.

,SSGGGG C m e m4 Halle den 19. Dezember. Der Beſuch Sr. Majeſtät des Kai-
ſers von Oeſterreich in Preußens Reſidenz iſt bei den gegenwär-
tigen Zeitverhältniſſen aus mehr als einem Grunde als ein Ereigniß
zu betrachten und darf mit Recht unſere geſpannteſte Aufmerkſamkeit in
Anſpruch uehmen. Denn kaum dürfte es einem Zweifel unterliegen, daß
der gegenwärtige Zeitpunkt des hohen Beſuches gerade abſichtlich ge-
wählt und daß der Beſuch ſelbſt von ſehr gewichtigen Folgen und Ent-
ſchließungen begleitet ſein wird. Wir brauchen in dieſer Beziehung nur
auf die möglichen und im weiteren Verlauf der Dinge faſt mit Wahr
ſcheinlichkeit vorauszuſehenden Prätenſionen und Uebergriffe des zweiten
Napoleoniſchen Kaiſerthums im Weſten hinzuweiſen und zugleich
auf das im fernen Oſten allen Anzeichen nach unzweifelhaft heraufziehende
politiſche Ungewitter hinzudeuten, um darauf aufmerkſam zu machen, daß
die verheerenden Schläge deſſelben leicht weithin bis in die geſegneten
Ebenen OberJtaliens und die gewerb und fruchtreichen Gaue unſeres
deutſchen Vaterlandes treffen können, wenn nicht bei Zeiten ſchützende
Vorkehrungen getroffen werden. Es iſt alſo ebenſo erklärlich wie hoch
erfreulich, wenn in dieſem kritiſchen und entwicklungsſchweren Momente
die beiden mächtigſten Monarchen deutſcher Nation das Bedürfniß wie die
Nothwendigkeit rückhaltsloſer Annäherung fühlen, und dieſer ihrer Ueber
zeugung ſofort einen thatſächlichen, nach allen Seiten hin verſtändlichen
Ausdruck zu geben wünſchen. Das Wohl und Wehe der beiden Völker
iſt ſo ſehr dabei betheiligt, und die Noth der Zeit ſo groß und drin-
gend, daß wir uns dieſes großen Ereigniſſes anfrichtig freuen und da
gegen alle die ſchmerzlichen Erinnerungen aus den drei letzten Jahren
der Eiferſucht und des Haders zurückdrängen und willig drangeben müſ-
ſen, und ſelbſt durch die krächzende Mahnung an den „Dank vom Hauſe
Oeſterreich“ uns nicht irre machen laſſen dürfen in unſerer Opferwillig-
keit. Hat ja doch ſelbſt der jugendliche Herrſcher Oeſterreichs, Angeſichts
der Gefahren die Europa bedrohen, die Rathſchläge einer verblendeten
Diplomatie kurzen Entſchluſſes dahinten gelaſſen. Und es iſt das erſte
Mal, daß Preußens Hauptſtadt ſich der Auszeichnung erfreut, einen
Kaiſer aus dem Hauſe Habsburg in ihren Mauern zu begrüßen, und
doppelt erfreulich, daß dies jetzt geſchieht, nach bitteren Erfahrungen
der Zwietracht auf beiden Seiten, „jetzt, wo ſo mancher Ausländer dar
gus die Lehre ziehen wird, daß das linke Rheinufer doch leichter zu
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wünſchen, als zu erobern iſt.“ Denn Oeſterreichs Kaiſer in
Preußens Hauptſtadt bedeutet Deutſchlands Einigkeit,
d. h. die Einträchtigkeit des Wirkens von mehr als 45 Millionen
Deutſcher. Damit ſind, wie die „N. Pr. Z.“ bemerkt, mit einem
Schlage alle die Hoffnungen zertrümmert, die man in der Nähe und in
der Ferne auf die Uneinigkeit der beiden Deutſchen Großmächte ge-baut. Ehrenvoll und erfreulich iſt dies Ereigniß insbeſondere für

Preußen, weil darin thatſächlich die Anerkennung ſeiner Stellung als
derjenigen europäiſchen Großmacht ausgeſprochen liegt, die, wie die
Sachen einmal liegen den Ausſchlag in der wichtigſten der brennenden
e der orientaliſchen, zu geben beſtimmt ſcheint. Doch davon
päter.

Die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich in Ber-
lin l Charlottenburg iſt am Freitag Mittag in feierlichſter Weiſe
erfolgt.

Die nächſte Sitzung der Erſten Kammer wird erſt am Montag
ſtattfinden. (N. Pr. Z.)

Während ſich die Verſtändigung in der Zollfrage zwiſchen Oeſter
reich und Preußen immer mehr vorbereitet (ſ. Berlin), verharrt die
„Kaſſ. Z.“ in einem auffallend gereizten Ton; ſie geht jetzt ſogar ſo
weit, wegen des Vertragsabſchluſſes zwiſchen Thüringen und Preußen
den deutſchen Bund als Richter aufzurufen.

Dem „C.-B.“ zufolge wird die Kirchenkonferenz im nächſten
Herbſt wieder aufgenommen werden. Diejenigen evangeliſchen Kirchen
behörden, welche die Dresdener Konferenz nicht beſchickt haben ſind
bei Ueberſendung der Protvokolle zugleich erſucht worden, im nächſten
Jahre Vertreter nach Dresden zu ſchicken.

Jn Sachſen ſoll eine neue Uniformirung des Militärs vom
Könige genehmigt ſein.

Am 15. iſt im belgiſchen Senat die Preßgeſetz Debatte eröff
net worden. Man zweifelt nicht an der Annahme, trotz mancher Reden

dagegen. (K. 3.) eDer Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich hat in Paris ſehr auf
regend gewirkt, nicht minder die Verlobung der Prinzeſſin Waſa mit
dem Prinzen Albert von Sachſen. Uebrigens mehren ſich die Zei
tungs- Artikel und Broſchüren in Paris, welche es für eine Lebens
frage Frankreichs erklären, ſich andere Grenzen zu ſchaffen weil man
plötzlich entdeckt, daß Frankreich jetzt einem Angriffe der nordiſchen
Mächte durchaus bloßgeſtellt ſei. „Die natürlichen Grenzen (heißt es
in einer der erſchienenen Broſchüren, die ebenſo großes Aufſehen erregt
wie die Artikel im „Conſtitutionnel“ und „Pays“ über den Titel Napb
d III) nnd vor Allem die Rheinlinie, das iſt die Lebensfrage Frank

reichs 127Jn den engliſchen Städten mehren ſich die AntiBudgetMeetings
(gegen die Ausdehnung der Hausſteuer). r
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Die ſpaniſche Bank hat der Regierung Vorſchüſſe geleiſtet (T.
D. vom 11.) Wie es heißt, ſoll Narvaez nur zum Schein die
Wiener Sendung angenommen und die Abſicht haben, ganz offen gegen
Murillo aufzutreten. (K.

Prinz Heinrich der Niederlande iſt am 14. Abends zum
Beſuche am Hofe zu Weimar eingetroffen.

Die „Weſtf. Z.“ theilt mit, daß die Bahn von Paderborn
nach Marburg im Frühjahr eröffnet werden kann.
t ger Buker Kreiſe ſind mehrfach die Menſchenpocken ausge-
rochen.

Die Bevölkerung des Kreiſes Duisburg beträgt, nach der
Zählung vom 3. d. M. im Ganzen 120,588 Seelen, darunter Stadt
Duisburg: 13,060, Mühlheim: 11,099, Werden: 10,662, Eſſen:
10,475 Beilage).

Erlangen zählt in dieſem Semeſter 422 Studirende (22 mehr
als im Sommer).

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 18. Dezember enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Kreisgerichts-Rath Bredow zu Dramburg bei ſeiner Ver-

ſetzung in den Ruheſtand, den Charakter als Geheimer Juſtiz Rath zu
verleihen

Dem Konſiſtorial- Rath und ordentlichen Profeffor in der evange-
liſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn, Dr. Dorner, die
nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinen bisherigen Amtsverhältniſſen zu er
theilen ſo wie

Den Landgerichts Aſſeſſor Schmeltzer zu Aachen zum Landge-
richts-Rathe in Köln zu ernennen und

Dem praktiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer Dr. F. E.
Röſcher zu Frankfurt a. d. O. den Charakter als Sanitätsrath zu
verleihen.

Berlin, den 17. Dezember 1852.
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Se. Kaiſerl.

Hoheit der Erzherzog Maximilian von Oeſterreich ſind im
Schloſſe zu Charlottenburg eingetroffen.

Verfügung vom 10. Dezember 1852 betreffend die Deklaration
der Beſtimmung über die Verpackung poſtzwangspflichtiger
Gegenſtände.

Berlin, den 17. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Al-
lergnädigſt geruht: dem bisherigen Geſandten in Dresden, Kammer-
herrn Grafen v. Galen, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr.
Majeſtät dem König von Sachſen ihm verliehenen Großkreuzes vom
Orden Albrechts des Beherzten ſo wie dem Kammerherrn und Lega-
tionsrath Grafen v. Schaffgotſch, zur Anlegung des von Sr. Hei-
ligkeit dem Papſte ihm verliehenen Komthurkreuzes vom Orden des hei-
ligen Gregorius zu ertheilen.

Berlin, den 17. Dezember. Se. Majeſtät der König, Aller-
höchſtwelcher, wie wir geſtern im Voraus gemeldet, heute Morgen um
8 Uhr von Charlottenburg hier angekommen und Berlin mittelſt Extra
zuges verlaſſen hatten, trafen 9* Uhr in Jüterbogk ein, wohin
ſofort aus Herzberg telegraphirt wurde, daß die Ankunft Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers von Oeſterreich um 10 Uhr erfolgen würde.
Jn Herzberg, wo Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich von den
geſtern genannten Herren in Allerhöchſtem Auftrage zuerſt begrüßt wur-
den, ſtand eine Kompagnie vom 20. Jnf.Regt., von Torgau aus dort-
hin kommandirt. Eine zweite Kompagnie dieſes Regiments war nach
Jüterbogk kommandirt. Als Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph in
Jüterbogk den Waggon verließen, wurden Allerhöchſtdieſelben aufs Freu-
digſte durch die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs überraſcht, Aller-
höchſtwelcher die erhabenen Neffen, des Kaiſers Majeſtät und des Erz-
herzogs Ferdinand Maximilian Kaiſerl. Hoheit, aufs Zärtlichſte umarmte.
Das bereitſtehende Dejeuner lehnte Se. Majeſtät der Kaiſer ab. Auf
dem Bahnhofe zu Jüterbogk ſtand außer der Kompagnie des 20. Jnf.
Regts. auch die Schützengilde von Jüterbogk, der auf ihre unterthänigſte
Bitte die Erlaubniß dazu huldreichſt bewilligt worden war.

Gegen 11 Uhr verließen Jhre Majeſtäten Jüterbogk und trafen
um 12 Uhr in Berlin auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe ein. Der Bahn-
hof war ſeit 9 Uhr von den Schutzmannſchaften beſetzt, um jede
Störung zu hindern.

Jnnerhalb des Bahnhofs, in der Verlängerung des Perrons, und
zwar mit dem linken Flügel an demſelben, in der Richtung nach den
Wagenſchuppen, Front gegen den Schienenweg, war die Ehrenwache,
beſtehend aus der erſten Kompagnie des Kaiſer FranzGrenadierRegi-
ments, aufgeſtellt. Auf dem Perron ſtanden ſämmtliche Offizierkorps
der hieſigen Garniſon, korps und waffenweiſe rangirt, im Paradeanzug,
die Generale in großer Uniform mit den Ordensbändern, reſp. den
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Orden.
Es war ein trüber, regneriſcher Dezembermorgen, im Laufe des
Vormittags aber hellte ſich der Himmel auf, und klarer Sonnenſchein
lag über der Hauptſtadt, als ſich gegen Mittag dichte Volksmaſſen am
Anhaltiſchen und Potsdamer Thore ſammelten, um die Majeſtäten zu
empfangen. Auf dem ganzen Wege, den Jhre Majeſtäten nach Char-
lottenburg nahmen, herrſchte die muſterhafteſte Ordnung. Kurz nach 12
Uhr verkündete das Signal die Ankunft Jhrer Majeſtäten, und gleich
darauf rollte der vierſpännige Gallawagen heran unter dem Hutſchwen
ken und Hoch- und Hurrahruf der verſammelten Menge. Zur Rechten
Sr. Majeſtät des Königs ſaßen Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph

in der Preußiſchen Uniform des Kaiſer FranzGrenadier Regiments mit
Stern und Band vom Schwarzen Adler-Orden. Se. Majeſtät der Kö-
nig, Allerhöchſtwelche mit huldvoller Freundlichkeit den Gruß der Menge
erwiderten, waren in einen Mantel gehüllt, Allerhöchſtdieſelben trugen
die Oeſterreichiſche Uniform Allerhöchſtihres Ungariſchen HuſarenRegi-
ments. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, eine hohe, ſchlanke
Geſtalt mit ächt militäriſcher Haltung, blickte mit großer Aufmerkſamkeit
auf die Wache von Kaiſer Alexander Grenadier am Anhaltiſchen Thor.

Dem Gallawagen, in welchem die Majeſtäten Platz genommen,
folgte ein zweiter, gleicher Weiſe mit vier Pferden beſpannter, in wel
chem Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Bruder Se. Majeſtät des Kai
ſers ſaßen. Jn den folgenden Hof Equipagen bemerkte man den Ober
Kammerherrn und Miniſter des hohen Königl. Hanſes, Herrn Grafen
zu Stolberg Wernigerode Erlaucht, des Generals von Wrangel Excel
lenz, der heute Morgen Sr. Majeſtät dem Könige vorausgefahren zum
Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers, den Kaiſerl. Oeſterreichiſchen außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königl. Hofe
Grafen von Thun und Hohenſtein, den Feldmarſchall- Lieutenant Baron
von ProkeſchOſten, die Mitglieder der Kaiſerlichen Legation u. ſ. w.

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich bewohnen im Charlotten
burger Schloſſe die Zimmer unter den Gemächern Jhrer Majeſtät der
Königin. Einem vielverbreiteten Gerüchte zufolge würden Se. Majeſtät
der Kaiſer Franz Joſeph über Breslau in die kaiſerlichen Staaten zu
rückkehren wir glauben daſſelbe bezweifeln und annehmen zu müſſen,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer auch den Rückweg über Dresden nehmen
werden, beſonders auch weil die reſp. Kompagnien des Königl. 20. Jn-
fanterie- Regiments Befehl erhalten haben, vorläufig in Jüterbogk und
Herzberg ſtehen zu bleiben.

Zu der morgenden großen Parade zu Ehren Sr. Majeſtät des Kai
ſers von Oeſterreich ſind, wie wir hören, faſt ſämmtliche Fenſter der
nach den Linden zu gelegenen Hotels vom Publikum bereits in Anſpruch
genommen, eben ſo die paſſend gelegenen Fenſter des Königl. Zeug-
hauſes, von welchen mehrere für die fremden Geſandtſchaften eingeräumt
ſind. Die Parade findet um 11 Uhr ſtatt.

Jm Schloſſe zu Charlottenburg wurde Se. Majeſtät der Kaiſer
von dem Offizier-Korps der dortigen Garniſon empfangen. Ueber den
Reſt des Tages iſt dem Vernehmen nach bis jetzt noch nicht verfüägt,
und dürften des Kaiſers Majeſtät denſelben im engſten Kreiſe der Kö

niglichen Familie zubringen. (N, Pr. 3.)
Die in dieſen Tagen erfolgte Ankunft eines Kaiſerlich Oeſter

reichiſchen außerordentlichen Bevollmächtigten zu Verhandlungen in
der handels politiſchen Frage bleibt ein ebenſo wichtiges als er
freuliches Ereigniß. Wir ſind ſtets der Ueberzeugung geweſen daß jede
S Einrichtung in Deutſchland nur durch die Uebereinſtimmung
eider Großmächte in's Leben geführt werden könne, und daß eine

vorgängige Verſtändigung beider erforderlich ſei, wenn man ernſtlich
alle Gefahren der Zerſplitterung meiden wolle. Wie die Dinge ſtehen,
wird die obſchwebende volks wirthſchaftliche Frage nunmehr endlich frei
von politiſchen Nebenzwecken nach ihren natürlichen materiellen Rückſichten
behandelt werden. Die Jdee der einſeitigen handelspolitiſchen Hegemonie
iſt mehr und mehr im Schwinden. Es treten die wirklichen realen Jnte
reſſen wieder in ihr volles Recht, und hier können wir verſichert ſein,
daß namentlich auch in der Tariffrage unſere Regierung nur in Ueber-
einkünfte eintreten werde, welche den wahren Jntereſſen Preußens, den
volkswirthſchaftlichen Bedürfniſſen auch des deutſchen Nordens, entſprechen.

(N. Pr. Z.Nach dem Publiziſten iſt der Polizei Rath See en
Landrath und Polizei Direktor in Köln ernanut worden und dürfte
ſich ſchon in den nächſten Tagen auf ſeinen neuen Poſten begeben.

Die von der Preußiſchen Regierung nach Belgien und Frank-
reich, zur Unterſuchung des dortigen Verfahrens in der Beſteuerung des
Rübenzuckers, entſandte Kommiſſion hat ſich, wie die Sp. Z.“
vernimmt, gegen das Franzöſiſche aber für das Belgiſche Verfahren er
klärt. Nach dem Belgiſchen Verfahren wird der Rübenſaft, wie er aus
den Preſſen kommt, nach Maßgabe ſeines Zuckergehalts beſteuert.

Geſtern Abend kam in der geheimen Sitzung des Gemeinderaths
auch die Wahl eines zweiten ſtädtiſchen Schulraths zur Sprache,
worüber die Kommiſſion einen Bericht erſtattete. Von der großen Zahl
der Bewerber kamen nur zwei in Betracht, über welche die Kommiſſion
ſelbſt aus einander geht. Die Zeit nennt den Seminarlehrer Stiehl
aus Neuzelle und Oberlehrer Spilleke, einen Sohn des ehemaligen
Direktors Spilleke, für dieſe Stelle. Die Zahl der Kandidaten für
die h Stellen bei der Armen- Direktion ſoll auf 200 geſtie
gen ſein.

Breslau, den 15. Dezember. Seit einigen Tagen befindet ſich
der Prediger der Miſſions Geſellſchaft in Schottland zur Bekehrung
der Juden, Hr. Daniel Edward, am bieſigen Orte, um, wie es
heißt, hier ſtationirt zu bleiben. (Br. Z3.)

Wien, den 15. Dezember. Die Reiſe des Kaiſers nach Ber
lin beſchäftigt alle Kreiſe. „Es erſcheint uns dieſe Reiſe ſchreibt
man der „Schl. Ztg.“ als die feierliche Bekräftigung der durch die
Miſſion des Hrn. v. Bruck zum Abſchluß gebrachten Verſtändigung
ſowohl die; obwaltenden Verhältniſſe wie die Jahreszeit erlauben nicht,
ſie dieſes Charakters zu entkleiden und ausſchließlich als die Erwiderung
der Beſuche zu betrachten, mit welchen der König Friedrich Wilhelm
ſeinen erlauchten Neffen zuvorkommend auf dem öſterreichiſchen Boden
bereits erfreut hat.

Dresden, den 16. Dezember. Das „Dresdner Journal“ berichtet:
Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich iſt in Begleitung der
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Erzherzoge Maxmilian und Karl heute Mittag 1 Uhr mittels Extrazugs
der SachſiſchBöhmiſchen Staatseiſenbahn hier eingetroffen. Dieſelben
wurden im Bahnhofsgebäude von dem Könige und den Prinzen Johann
und Georg empfangen und traten in den für Sie in Bereitſchaft gehal-
tenen Zimmern im Königlichen Reſidenzſchloſſe ab. Um 4 Uhr war
große Tafel bei Hofe.

Stuttgart, den 14. Dezember. Der „Würtemb. Staats Anz.“
iſt, gegenüber der Angabe franzöſiſcher Blätter, daß Se. Maj. der
König von Würtemberg dem franzöſiſchen Geſandten in Stuttgart ſeine
Glückwünſche zu der Thronbeſteigung Napoleons habe ausdrücken laſſen,
„ermächtigt“ mitzutheilen, „daß mit ſo großer Befriedigung auch
der König von Würtemberg die Erklärungen vernommen, welche der
bisherige Prinz- Präſident aus Anlaß der Annahme der Kaiſerwürde ge
geben hat, es doch nicht in der Abſicht Sr. Majeſtät des Königs liegen
konnte, zu einer Anerkennung des neuen Kaiſerthums in Frankreich
anders als nach vorgängigem Einvernehmen mit Höchſtihren Verbünde-
ten vorzuſchreiten, daher auch die Aufträge Sr. Maj. durchaus nicht in
einem dieſem widerſprechenden Sinne ertheilt worden ſind.“

Frankreich.
Paris den 15. Dezember, Abends.

Der „Moniteur“ zeigt in üblicher Form die erfolgte Anerkennung
des Kaiſerthums durch Holland an, und theilt eine Erklärung Heſ
ſen-Darmſtadts bezüglich des Kaiſerthums mit, indem er ſagt, Ba
ron Dalwigk, Präſident des Darmſtädter Kabinets und Miniſter des
Auswärtigen, habe dem franzöſiſchen Geſchäftsträger offiziell angezeigt,
daß der Großhorzog die Nachricht von der Proklamation des Kaiſerthums
mit der lebhafteſten Sympathie empfangen habe und zu Paris bei Sr.
Kaiſerl. Majeſtät die ſeit einigen Jahren aufgehobene Legation wieder-

beabſichtige. Geſtern brachte er eine ähnliche Erklärung
Naſſau's.

Der Kaiſer hat durch Dekret zwei Biſchöfe ernannt, deren Vor-
gänger Kanonici des kaiſerlichen Kapitels von St. Denis geworden ſind.

Die Amneſtie für die Journale erſtreckt ſich, wie ſich heraus-
ſtellt, nur auf die Verwarnungen, nicht aber auch auf ſuspendirte oder
unterdrückte Jornale.

Es beſtätigt ſich, daß Narvaez Madrid hat verlaſſen müſſen, er
ſoll ſchon morgen hier eintreffen.

Erſt geſtern glaubte ich die Mittheilung der „Aſſemblee Nat.“
in Betreff der Heirath der Prinzeſſin Waſa dementiren zu können,
und muß dagegen heute Jhnen mittheilen, daß nach dem Eingeſtändniſſe
der nächſten Umgebung des Kaiſers alle Unterhandlungen in dieſer Be-
ziehung abgebrochen ſind. Die nordiſchen Mächte ſollen, nach
dem, was man in den offiziellen Kreiſen erzählt, ihren Einfluß auf den
Vater der Prinzeſſin benutzt haben, um die Heirath unmöglich zu machen.
Daß dieſes Fehlſchlagen des Lieblingswunſches L. Napoleons nicht dazu
beitragen wird, die Beziehungen zu den nordiſchen Höfen inniger zu ge
ſtalten, bedarf keiner Bemerkung Jn den Salons zirkulirt die fol-
ende Aeußerung, welche Thiers in den Mund gelegt wird: „II y a
eux ans, je disais, 'Empire est fait, aujourd'hui j'affirme, la guerre

est déclarée.“ („Vor zwei Jahren ſagte ich, das Kaiſerthum iſt fertig,
heute verſichere ich, der Krieg iſt erklärt!“) (K. 3.)

Sie können ſich nicht vorſtellen, welche Aufregung die telegra-
phiſch gemeldete Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft des Kai-
ſers von Oeſterreich in Berlin hier verurſacht hat. Man erzählt,
der neue Kaiſer habe zu dem engliſchen Geſandten Lord Cowley geſagt,
als dieſer ihm ſeine Kreditivbriefe überreichte: er ſei glücklich, daß ſeine
Regierung zuerſt von der Königin von England anerkannt werde.

Jſt dem ſo, dann weiß der neue Kaiſer dem König von Neapel
geringen Dank für ſein Empreſſement. Aber man iſt überall der Mei-
nung, daß dieſem Recht geſchehen ſei. Die Abreiſe nach Compiègne iſt

a.

auf den künftigen Montag feſtgeſetzt. Bis dahin wird dann auch der
Senat den noch ſchwebenden Senatus consultum votirt haben müſſen.

(N. Pr. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 15. Dezember. Die Meetings gegen die Ausdeh-
nung der Hausſteuer oder, wie ſie kurzweg genannt werden, die Anti-
Budget Meetings mehren ſich in der Hauptſtadt und in der Provinz.
Jn London fanden deren zwei Statt, bei denen es eben nicht ſehr ruhig
zuging und wo der Namen Derby und Dissrgeli nichts weniger als in
ſchmeichelhafter Weiſe gedacht wurde; aus der Provinz hören wir von
ſtürmiſchen Meetings derſelben Art in Liverpool und Southampton.
Andere ſind in Bedford, Buckingham, Worceſter u. ſ. w. angekündigt.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 13. Dezember. Die Kammer beſchloß die in Betreff

der Einziehung der geiſtlichen Güter eingelaufenen Petitionen zu prüfen.
Auf eine Aeußerung des Abgeordneten Borella erklärte der Miniſter
präſident, daß die Regierung in jedem Augenblicke bereit ſei, die Dis
cuſſion dieſes wichtigen Gegenſtandes aufzunehmen. (T. D.)
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Vermiſchtes.
(134. Aufl.) Wachsſtock.

s (135. Räthſel.) Zweiſilbige Charade.
Wenn Regen rauſcht und Wind und Wetter weht,
Mag man ſich gern zur erſten Silbe retten.
Nur die erſchreckt kein Sturm, auf deren Ruhebetten
Die Zweite ſteht.
Zählt Mancher auch zu den vom Glück erhalt'nen Gaben,
Das Eigenthum der Erſten nicht,
So kann doch wohl der arme Wicht
An ſeiner Frau das Ganze haben.
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Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Dezember.

Im Kronprinzen: Hr. Ritterg. Beſ. v. Schönfels a. Döhlen. Hr. General v.
Trotha a. Mecklenburg. Frau Majorin v. Weiß a. Bennewitz. Die Hrn.
Kaufl. Herz a. Berlin, Speck a. Quedlinburg Zahn a. Darmſtadt Meiſter
a. Hamburg u, Graf a. Ruhla.

Stadt Zürich: Hr. O.-Amtm. Blumenau a. Polleben. Hr. Rent. v. Herzdorf a.
Meiningen. Die Hrn. Kaufleute Lenepp a. Schw. Gmünd, Mettler a. Nord
hauſen Reuß-Zöfferer a. Köoln, Bergmann a. Barmen.

Goldner King: Hr. Buürgermſtr. Vogler u. Hr. Kaufm. Benne a, Cönnern,
Hr. Rechnungsf. Müller a. Weſteregeln. Hr. Kaufm. Franke a. Frankfurt.
Hr. Rentier v. Hagen a. Hannover. Hr. Fabrik. Bielefeld a. Braunſchweig.

Goldner Löwe Hr. Tailleur Beikirch a. Dresden. Hr. Kaufm. Herrmann a,
Roſtock. Hr. Fabrik. Schirmer a. Wien.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufleute Rattſam a. Magdeburg Zander a. Leipzig,
Schiff a. Bremen. Hr. Fabrik. Schwerdt a. Gratz. Hr. Agent Bethmann a.
Frankfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Oekon. Sauer a. Haſſerode. Hr. Fabrik. Feber a, Berlin.
Die Hrn. Kaufl. Falkenſtein a. Nordhauſen u. Tieſchen a. Monſingen.

chwarzer Bär: Die Hru. Fabrik. Böttcher a. Hohenmölſen u. Sandkuhl a. Zerbſt.Hr. Oekon. Haſſe a. Altenburg. be g Serbt
Goldne Kugel: Die Hru. Kaufl. Stenger a. Erfurt Eiſenach a. Naumburg u.

Kiesker a. Erlangen. Hr. Lehrer Meinhardt a. Berlin. Hr. Mühlenbeſitzer
e Oberländer a. Weimar. Hr. Stucdh, jur. Ottermann a. Coswig.

iſenbahnhof: Hr. Kaufm. Stein a. Brüſſel. Hr. Offiz. Golz a. Wien. Hr.Fabrik. Schön a. Breslau. Hr. Dr. phil. Basmgarteg a. Bann v
Chüringer Bahnhof Die Hrn. Kaufl. Zelterer a. Nurnberg Gebr. Deuſſing u.

Dreß a. Roßla, Wächterhäuſer u. Ponfeck a. Magdeburg, Steinhardt a. Paris
u. Koch a. Magdeburg. Hr. K. K. Offizier Maiſchel a. Frankfurt. Hr.
Gutsbeſ. v. Arnim a. Dresden. Hr. Jnſpektor Meyer a, Erfurt.

Bekanntmachungen.
Vothwendiger Verkauf Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung.

zum Zweck der Auseinanderſetzung
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S. I. Abth.
Das der Ehefrau des Schuhmachermeiſters

Reinicke, Friederike, geb. Hohmann, dem
Zimmermeiſter Albert Scha,rre und dem Mau-
rermeiſter Gottlob Lorenz gemeinſchaftlich ge-
hörige, auf dem Petersberge hier belegene,
im Hypothekenbuche von Halle unter Nr. 1445
eingetragene Haus nebſt Zubehör, nach der
nebſt Hypotheken- Schein und Bedingungen, in
der Regiſtratur eine Treppe hoch, Zim-
mer Nr. 17 einzuſehenden Taxe abge-
ſchätzt auf 931 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. ſoll
theilungshalber
am 19. Februar 1853, Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Herrn
Kreis Gerichts Rath Stecher meiſtbietend ver
kauft werden.

Königliches Kreisgericht Zeitz.
J. Abtheilung.

Das unter Nr. 73 Vol. II., pag. 113 des Haus-
hypothekenbuchs von Droyſig eingetragene, daſelbſt
unter Nr. 73 cataſtrirte, dem Karl Friedrich
Tiſchendorf gehörige Erbzins und Hinterſattlergut,
abgeſchätzt auf 5142 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf.,

buchſtablich:

Fünf Tauſend Ein Hundert Zwei und Vierzig
Thaler, Zwei Silbergroſchen Elf Pfennige,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in unſerm Bureau III. einzuſehenden Taxe ſoll
am 16. März 1853 von Vormitt. 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Waaren
in großen und kleinen Parthien werden gegen ein
billiges Lagergeld zum Aufbewahren uübernommen von

Chr. Kind.

Die dem Johann Carl Böhme zu Saubach
gehörigen Grundſtucke,
1. in Flur Muücheln:

7 Acker Erde: Nr. 256. 263. 264. 265. 267.
271. 272.

2. in Flur Moöckerling:
00 Acker Wieſe, Nr. 1369;

zuſammen taxirt auf 740 Thlr. ſollen im Wege
der nothwendigen Subhaſtation im Termine

den 22. Februar 1853, Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Taxe und Hypotheken Schein kann
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Muücheln, den 19. Oktober 1852.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion,

Speditions Geſchäſten

aller Art empfiehlt ſich Chr. Kind.
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Photographische u. Daguerreotyp-Portraits
auf Papier und Platten (letztere in geeigneter Größe von 20 Sgr. an, mit galvaniſcher Vergoldung,
ſo daß ſie abſolut unvergänglich ſind) werden nur in der vollkommenſten Aehnlichkeit, mittelſt des neueſten
lichtſtarken Apparats, bei jeder Witterung im geheizten Glasſalon aufgenommen, und ſind Probebilder
von Miniatur Portraits bis zur Lebensgröße im Atelier, kleine Steinſtraße Nr. 213, aufgeſtellt.

H. Ganßange.

Holz Auktion.
Jn meinem Holze, in den Prömmern,

nicht weit von der nach Naumburg führenden
Straße gelegen, ſollen

Dienſtag, den 28. Dezember 1852,
gegen 130 Schock eichene und buchene Forſtwel-
len, und 8 Tage darauf,

Dienſtag, den 4. Januar 1853,
gegen 250 Stück Eichen und Buchen meiſtbietend
verkauft werden.
Termine bekannt gemacht.

Die Bedingungen werden im

Freiburg, den 18. Dezember 1852.
Ed. Arnold.

Die Glas Spiegel-, Porzellan u. Steingut- Handlung
von G. Kohlig, Feipziger Straße,

empfiehlt eine geſchmackvolle Auswahl paſſender Weihnachtsgeſchenke
zu ſoliden Preiſen.

nene

Figuren Blumenäſche, ſowie Ampeln in Siderolith, ſowie letztere in Glas decorirt,

empfiehlt G. Kohlig.Bertha Sanatz, verehel. Rreyer,
große Märkerſtraße Nr. 453,

empfiehlt eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten Geſellſchaftshäubchen, Ballaufſätze, Ball-
kränze, Blumen und Schärpen zu ſoliden Preiſen.

Eine große Auswahl der brillanteſten Fanchons und Deckel zu Coiffuren und Häubchen
erhielt neue Sendung und empfiehlt ſolche

Die Putz- und Mode- Handlung von
Meyer Michaelis SUCC., Leipziger Strasse Nr. 289.

Diadem's und Blumen in neueſtem Geſchmack und größter Auswahl in der Modehand-

lang von Meyer Michaelis Succ.
Der dritte Transport von Theekannen, Sahnengießern,

Zuckerdoſen in Britannia-Metall iſt angekommen im
Magasin de Paris Von

Herm. sSchöttler.
Pomaden, Seifen und Odeurs, ſovie Näuchereſſen-

zen, NRäucherpulver, ächte Dau de Cologne von J. M.
Faring, in halben Dutzenden billiger vei

Herm. Schöttler.

Du

eeeeeeeeeeeeeeeeeeéeeeoree*eer

Moderateur-Lampen
erhielt ich noch eine Sendung und kann ſolche mit
Garantie billig verkaufen.

Altarleuchter und Cruzifixe von
Gußeiſen empfiehlt

Ferdinand Weber, Märkerſtraße

Heute Abend von 6 Uhr an

Mock-Tourtle-Suppe,
auch giebt es

Pöckel Schweinsknöchelchen
mit Sauerkohl, Erbſen und Meerrettig bei

G. Lüttig.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag, den 19. d. M., von Nachmittags

3*7, Uhr an Concert. F. Tittmann.
Sonntag, den 19. Dezember

Concert in der „Weintraube.“
Halliſches Orchceſter.

E. John Stadtmuſikdirektor.

Getreidepreiſe.
Halle, den 18. Dezember.

Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf,
i 5bisRoggen 2 2Gerſte 1 7 6 bis 1 12 6Hafer 225 bis 1 2Wir hatten im Laufe dieſer Woche etwas ſtärkere

Zufuhr von Getreide, die indeß nur bei Roggen einige
Ermäßigung der Preiſe herbeiführen konnte, während
Weizen zu unveränderten Preiſen bezahlt wurde. Gerſte
findet nur in ſchwerer Waare guten Abſatz, leichte Qual.
nicht gut verkäuflich. Hafer etwas ſtiller, ohne Preis
Aenderung.

Zu notiren iſt: Weizen 54 62 Thaler. Roggen
48 52 Thlr. Gerſte 30 33 Thlr. Hafer 2023 Thir.,
für Rüböl fehlt aller Abzug, zur Stadt 93, z Thaler
Gebot 94 Thlr. zu haben.

Sowohl Getreide, als Oelſaaten ſtehen im Felde
großentheils vorzüglich.

S So eben empfing ich Brillantſchmuck zu Puppenanzügen;
ſowie Fidibus, Aſchenbecher, Lampenteller, große und
kleine Körbchen und dergl. Sachen mehr.

Wilh. Schwarz,
Halle, Nanniſche Straße Nr. 538.

C Eine Partie Porte-Mommaies, ſehr dauerhaft gearbeitet,
verkaufe ich unter den Fabrikpreiſen. Wilh. Schw arz.

FichtennadelDecoct,
die Maaßflaſche zu 7* Sgr., aus der Badeanſtalt zu Blankenburg bei Rudolſtadt. Geldſendun
gen, ſo wie Beſtellungen erbittet man ſich franco. Dieſer Decoct leiſtet eben ſo wie die Fichtennadel
bader ſeine vortreffliche Wirkung wenn man ſich Morgens und Abends warm damit den leidenden
Theil, oder noch beſſer den ganzen Koörper waſcht.
leiden Rheumatismen, Gicht, Lähmung, Bruſt und Lungenkrankheiten, vorzuglich Nerven
ſchmäche werden bald ſichtbar. Die Hade- Hirektion

Seine ausgezeichneten Wirkungen bei Unterleibs

Feine Stärke 7 Thlr. Mohn 7 Thlr.Gries 64 Pflaumen 44 3Fadennudeln 64 Wau
Kartoffelmehl 7 Canarienſaat 5
Kümmel 8 Scharte S eFenchel 74 Hanfſaat o oAnis 15
AOAMAARABBB—rLUeoeoono]o]evco—oouorwo]ſo»O] on

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 17. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 11 3.
am 18. Dez. Morg. S Uhr am Unterpegel 5 F. 11 3,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 17. Dezember.

am alten Pegel 23 Zoll unter 0, am neuen Pegel
5 Fuß 2 Zoll.

T 2 —---uuu-V«m--u-u-uuVvv-—
Schifffahrts Nachrichten.

Hie Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 17. Dezember. A. Schmidt Stein

kohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Niederwärts: den 16. Dezember. J. Groſſe,

Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg.
Den 17. Dezember. A. Heidicke, Weizen u. Gerſte,

v. Bernburg n. Hamburg. A. Möwes, desgl.
G. Schieferdecker, Steinkohlen, v. Dresden n. Mag
deburg. G. Placke, desgl., n. Neuſtadt Magdeburg.,

G. Boltze, Thon, v. Salzmünde n. Neuſtadt Mag
deburg.Magdeburg, den 17. Dezember 1852.

zu Blankenburg bei RNudolſtadt.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 448 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Sonntag den 19. Dezember 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 16. Dezember. Die Kommiſſion der Erſten Kam-

mer zur Prüfung der Verordnung vom 4. Auguſt 1852 über die Bil
dung der Erſten Kammer, Berichterſtatter Abgeordneter Dr. Stahl)
ſchlägt der Kammer vor, die folgenden Beſchlüſſe zu faſſen: t

1) Die Kammer erkennt die Nothwendigkeit und Dringlichkeit der
Verordnung vom 4. Auguſt 1852 „über die Bildung der Erſten Kam
wer“ an und ertheilt derſelben, unbeſchadet der nach Artikel 67 auf
ſechs Jahre erfolgten Wahl der Abgeordneten, ihre nachträgliche Geneh-
migung. 2) Die Kammer behält ſich die Berathung und Beſchlußfaſ-
ſung über die als nothwendig ſich ergebenden Abänderungen auf den
Zeitpunkt vor, wo es ſich entſchieden hat, ob die königliche Vorlage, die
Bildung der Erſten Kammer betreffend, durch die Annahme der beiden
Kammern an die Stelle des jetzigen Art. 65 tritt.

Das „C.-B.“ bemerkt, die Stimmung über die Reviſions-
vorlagen in den Fraktionen der lI. Kammer ſei von der Art, daß
nicht zu verkennen ſei, daß namentlich die Vorlage, welche eine Um-
wandlung der dreijährigen Legislaturperioden in ſechsjährige und der
ordentlichen alle Jahre ſtattfindenden Einberufung der Kammern in eine
nur alle zwei Jahre ſtattfindende herbeiführen ſoll, auf der Linken, bei
den Freunden der Herren v. Bethmann und v. Fock, bei den polniſchen
und den katholiſchen Abgeordneten den entſchiedenſten Widerſtand findet,
daß ſomit die Regierung allein auf die Stimmen der Rechten ange-
wieſen ſcheint.

Während der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich in Ber
lin wird im königlichen Opernhauſe auf Allerhöchſten Befehl Sponti-
ni's große Oper: „Olympia“ zur Aufführung kommen. Alle Bil-
lets dazu ſollen bereits verſagt ſein.

Zu der zu errichtenden Eſtrade vor dem Opernhauſe ſind alle
Plätze zur Anſicht der Parade, welche vor dem Kaiſer von Oeſterreich
unter den Linden ſtattfinden ſoll, bereits verkauft. (Pr. 3.)

Unter den von Oeſterreich intendirten Forderungen, welche dem
Abſchluſſe des Handelsvertrages mit Preußen zur Seite ſtehen reſp. in
demſelben ihre Erledigung finden ſollen, befindet ſich, dem „C.B.“
zufolge, auch die, daß man ſich dieſſeits verpflichten ſoll, von allen
Bemühungen, welche auf Tariffragen betreffende Vertragsab-
ſchlüſſe mit dem Auslande gerichtet ſind, der öſterreichiſchen Regie
rung Kenntniß zu geben, damit ſie ſich an den Vertragsabſchlüſſen be
theiligen, und ſo eine möglichſte Konformität in den Handelsverhält
niſſen zwiſchen dieſſeits und jenſeits hergeſtellt werde.

Es iſt in dem Bezirke der k. Regierung zu Potsdam vorgekom
men, daß in mehreren Ortſchaften an Sonn und Feſttagen öffent-
liche Verſteigerungen ſtattgefunden haben. Die k. Regierung, Ab-
theilung des Jnnern, hat deshalb neuerdings die Landrathsämter ange
wieſen, darüber zu wachen, daß von den Ortspolizeibehörden und
Beamten dergleichen Uebertretungen der über die Heilighaltung der
Sonn und Feſttage beſtehenden Vorſchriften entweder verhindert oder
geahndet und event. dem Polizeianwalt zur Verfolgung angezeigt
werden Jn Folge mehrerer Anfragen von dieſſeitigen Induſtriellen we

gen Betheiligung an der bevorſtehenden Jnduſtrie- Ausſtellung in
NewYork hat das Handelsminiſterium in einem Reſkript vom 2.
Dezember bemerkt, daß eine amtliche Mittheilung über dieſe Ausſtellung
von Seiten der Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika
oder des Staates New York bisher nicht erfolgt iſt, und daher auch
keine Veranlaſſung gefunden werden kann, eine Mitwirkung der dieſſei-
tigen Regierung in Bezug auf dieſelbe eintreten zu laſſen. Zugleich
wird die Mittheilung des dieſſeitigen General Konſuls in NewYork
über dieſe Angelegenheit zur Kenntniß gebracht.

Der General-Steuerdirektor Hr. v. Pommer-Eſche hat heute
die erſte Beſprechung mit dem öſterreichiſchen Bevollmächtigten Hrn. v.

Bruck gehabt. (Zeit.)Duisburg, den 14. Dezember. Die am 3. d. M. erfolgte allge
meine Perſonen Aufnahme hat im Kreiſe Duisburg folgendes Re
ſultat geliefert, und zwar in der Bürgermeiſterei Duisburg 13,060,
Ruhrort 8354, Holten 8263, Dinslaken 4980, Götterswickerhamm 3811,
Gahlen 3689, Eſſen 10,475, Alteneſſen 5410, Borbeck 10,166, Steele
6731, Werden 10,662, Kettwig 6903, Mühlheim Stadt 11,099 und
Mühlheim Land 16,976 in Summa 120,588 Seelen. Die Be-
völkerung Ende 1851 betrug 116,461 mithin jetzt mehr 4127
Seelen.

Wien, den 15. Dezember. Nach einer heute veröffentlichten Ueber
ſicht waren Ende November 158,289,124 Fl. Staatspapiergeld in Um-
lauf, gegen 160,373,823 Fl. Ende Oktober, demnach 2,084,699 Fl.
Abnahme. Am 20. Dezember werden wieder 2,000,000 Papiergeld
verbrannt werden, ſo daß insgeſammt 6*, Mill. Gulden aus den auf
das Anlehen eingefloſſenen Geldern getilgt ſind.

Dresden, den 15. Dezember. Der „Freim. SachſengZtg.“ zufolge
hat der König ſeine Genehmigung zu folgender neuen Uniformirung
unſeres Militärs ertheilt, in welcher einige Leute vorgeſtellt wurden.
Es waren drei Jnfanteriſten in weißen Röcken mit Aufſchlägen in ver
ſchiedenen Farben, in blauen Hoſen, mit einer dem öſterreichiſchen Käppi
ähnlichen Kopfbedeckung und weißem über die Schulter hängenden Leder-

zeuge; ſodann ein Reiter, ganz hellblau uniformirt und der Helm mit
einer Raupe geziert; ein Schütze und zwei Artilleriſten, an deren Uni-
form ſich wenig geändert hat, nur daß der reitende Artilleriſt einen
Tſchakko mit rothen Fangſchnuren trug.

Frankreich.
Paris, den 14. Dezember. Seit einem Jahre pflegt man in

Frankreich zu ſagen: „Je mehr Frankreich bezahlt, deſto reicher iſt es.“
Dieſer Gedanke hat, wie es ſcheint, auch unſere Herren Senatoren be
ſeelt, als ſie den neueſten Senats Beſchluß faßten, worin ſie der kai
ſerlichen Familie die jährliche Summe von 31 Million Franken aus

„warfen. Dazu kommen noch drei Millionen, die zur Hälfte Jerome
Bonaparte als Groß Admiral von Frankreich und den Reſt Napoleon
Bonaparte als Lieutenant impérial de lAlgérie erhalten wird. Alſo
34 Million im Ganzen die den durch Schulden verdunkelten Glanz
der Familie Bonaparte wieder etwas reſtauriren werden. Jm Berichte
des Hrn. Caſabianca, des erſten franzöſiſchen Staats Miniſters Louis
Napoleon's, haben ſich einige Jrrthümer eingeſchlichen. Derſelbe ſagt:
„Die Domainen Güter koſten jährlich vier bis fünf Millionen mehr,
als ſie einbringen. Dieſe Behauptung iſt aber grundfalſch, denn ſie
geben jährlich einen Rein Ertrag von fünf Mill. Fr., ſo daß die Renten
des Kaiſers ſich im Ganzen auf 30 Mill. Fr. belaufen. Merkwürdig
ſind die Worte in Bezug auf die Kaiſerin, um die nach dem Berichte
Frankreich den Kaiſer inſtändig bittet. Es ſcheint, daß man dadurch
den Eindruck der 30 Millionen etwas ſchwächen wollte, weil man ver
ſpricht, nach einer Heirath die Dotation nicht zu vermehren. Ueber
den Titel Napoleon III. iſt man immer noch nicht im Reinen. Jm
diplomatiſchen Verkehr läßt man ſowohl im Jn wie im Auslande noch
das III. hinweg, wie ich aus beſter Quelle erfahre. Der Herzog von
Nauſſau hat ſelbſt nur ſeine Befriedigung über die Proclamation des
Kaiſerreichs ausdrücken laſſen und die Dreier Frage ganz unberührt
gelaſſen. Jn den Tuilerieen hat man über die große Vorſicht des klei
nen Potentaten herzlich gelacht. Die Lage des Herzogthums hat ſogar
zu einem geographiſchen Streite zwiſchen einigen OrdonanzOfficieren
Veranlaſſung gegeben, die nicht wußten, ob Naſſau jenſeit oder dieſſeit
des Rheines lag. Ein alter Knaſterbart aus der Kaiſerzeit ſchlichtete
den Streit mit der Erklärung, daß er ſich dunkel erinnere, es habe
auch ein Herzogthum dieſes Namens unter dem erſten Kaiſerreich gegeben,
folglich müſſe es jenſeit des Rheines liegen. (K. Z.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königl. Regierung zu Merſeburg vom 11.

Dezember enthält folgende Perſonal Veränderungen
An Stelle des Dr. Bertram aus Berlin, deſſen Amtsantritt

unerwarteter Hinderniſſe wegen nicht Statt gefunden hat, iſt der bishe
rige Oberlehrer an der Realſchule zu Erfurt, Dr. Schrader, zum
Dirigenten der Provinzial Gewerbeſchule in Halle ernannt worden.
Derſelbe tritt dieſes Amt mit dem 1. Januar 1853 an. Die Schul
und Küſterſtelle in Sprotta, Ephorie Eilenburg, Privat Patronats,
iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die erle-
digte Pfarrſtelle zu Sachſenburg, in der Diözes Heldrungen, iſt dem
bisherigen Pfarrer zu Großgöhren, Diözes Lützen Karl Julius
Moritz Wimmer, verliehen worden. Die dadurch vakant gewordene
Pfarrſtelle zu Großgöhren iſt Königl. Patronats. Das unter dem Patro
nate des GeneralFeuerSoz.Direkt., Hrn. Kammerh. v. Helldorf auf Be
dra ſtehende Pfarramt zu Brannsdorff, in der Diözes Freiburg, iſt
durch das Ableben des Pfarrers Fuchs erledigt. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Ziegelroda, in der Diözes Artern, iſt
der bisherige Predigtamts Kandidat Adolph Henning Beſſer berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Büß-
leben und Urbich, in der Diözes Erfurt, iſt dem bisherigen Diako-
nus Lorengel zu Walſchleben verliehen worden. Patron des da
durch vakant gewordenen Diakonats zu Walſchleben iſt der Magiſtrat zu
Erfurt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an St. Jacobi zu Nord
hauſen iſt dem bisherigen Predigtamts Kandidaten Karl Friedrich Wil
helm Wagner verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrad-
junktur zu Kleinballhauſen, in der Diözes Weißenſee, iſt dem bis
herigen Predigtamts Kandidaten und Erzieher am Königl. Kadettenhauſe
in Culm, Johann Friedrich Anton Hünecke, verliehen worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu Tangermünde mit dem
Pfarramte zu Miltern, in der Diözes Tangermünde, iſt der bisherige
Predigtamts Kandidat Friedrich Auguſt Hermann Daum berufen und
beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Ober-Pfarrſtelle zu Jeſ
ſen, in der Diözes Prettin, iſt dem bisherigen Diakonus zu Berg
vor Eilenburg, Karl Lamprecht, verliehen worden. Die dadurch va
kant gewordene Diakonatſtelle zu Berg vor Eilenburg iſt Königl. Pa-
tronats. Der Rendant und Lieutenant a. D. Heinrich Gottfried Hei
necke zu Ermsleben iſt zum Stellvertreter des Schiedsmanns daſelbſt
gewählt und verpflichtet worden. Die Verwaltung der Poſt Expedition
in Mansfeld iſt vom 10. November c. ab von dem freiwillig ausge
ſchiedenen Poſtexpediteur Müller auf den Kaufmann Friedrich Karl
Schalk übergegangen. Der Poſtaſſiſtent Emil Gotthold Hausding,
zuletzt bei dem Poſtamte in Wittenberg beſchäftigt, iſt im Diszipli
narwege für immer aus dem Poſtdienſte entlaſſen.



Literariſches.

Weihnachtsgaben.
Es giebt im Gebiet unſerer Literatur ein Feld, das für die Da-

men allein angebaut wird. Eine Zeit lang fragte man bei jedem Buche:
Ja, kann man es auch unſern Töchtern in die Hände geben grad,
als ob nur für „unſere Töchter“ gedichtet würde. Das iſt jetzt zum
Theil anders geworden, es werden wieder Gedichte gedruckt, die Män-
ner leſen können da aber die Damen einmal aparten Geſchmack haben,
ſo exiſtirt für ſie eine eigene Literatur.

Dieſe florirt nun hauptſächlich um die Weihnachtszeit und nur
ſporadiſch im Jahre zu Geburtstagen. Sie zeichnet ſich hauptſächlich
durch elegantes Aeußere aus da von den Damen oft, ja gewöhnlich,
der Werth nach dem Aeußern beſtimmt wird.

Wir wollen die Verehrer der Damen auf einige Erſcheinungen die-
ſer Damenliteratur, die ſich durch ihre Eleganz vor andern auszeich-
nen, aufmerkſam machen.

Lyriſche Gedichte, die ja jetzt faſt nur noch bei den Schönen eine
Zufluchtsſtätte finden, enthält „Minneſang“ von A. Erbach.
Verlag von Baumgärtner in Leipzig. 1852. Pr. 1 Thlr. 21 Sgr.
Es iſt das ein ächtes, brillant ausgeſtattetes Nippstiſchbuch, und auch
im Buche ſieht es wie auf einer Damentoilette aus Alles zierlich,
blendend, glänzend, hier zart, dort kapriziös; daß mitunter etwas
Ueberflüſſiges hineingerathen iſt, wird man entſchuldigen iſt doch
auch auf dem Nippstiſch nicht immer die beſte Ordnung.

Ein lyriſches Drama iſt „Odyſſeus“ von F. Ponſard, deutſch
von A. Böttiger. Mit einem Stahlſtiche. Leipzig, Baumgärtner.
1853. Pr. 24 Sgr.

Böttiger, einer unſerer beſten Ueberſetzer, hat uns das Werk Pon-
ſard's erſt mundrecht gemacht, indem er die Alexandriner in fünffüßige
Jamben verwandelte, und mancherlei Auswüchſe der franzöſiſchen
Eleganz auf ihr richtiges Maaß zurückführte. Uebrigens hat er
einen guten Griff gethan, als er Ponſard's anmuthiges Drama
zur Bearbeitung auswählte. Dies neueſte Werk des berühmten Ver-
faſſers der „Lucrèce“ und Charlotte Corday wurde im Juni
dieſes Jahres in Paris mit großem Beifall aufgeführt. Uns wurde
zuerſt etwas über daſſelbe durch ein Referat aus Paris im Mor-
genblatt bekannt, und wie es uns hier vorliegt, verdient es das ge-
ſpendete Lob wegen der im Ganzen glücklichen Erfaſſung des homeriſchen
Griechenthums wegen ſeiner Zartheit und Natürlichkeit, antiken Kraft
und griechiſchen Grazie. Beſonders bei den Damen wird es bald be-
liebt werden, da es ihnen Gelegenheit giebt, ſich mit dem homeriſchen
Leben bekannt zu machen, ohne die für ſie ungenießbaren Hexameter
durchackern zu müſſen.

Bei den Damen wird auch unſers Landsmannes H. Francke
„Frühlingstraum“ Glück machen. Die glatten eleganten Verſe,
das brillante Aeußere werden, verbunden mit der leichten Erzählungs-
weiſe, ihnen zuſagen. Leſen ſie noch dazu die Ueberſchriften der Kapi-
tel: „Waldeinſamkeit“, „Blumenliebe“, „Margareth“ und gar am Ende
„Hochzeit“, ſehen ſie, wie ſie und die Minne darin gefeiert werden
dann werden ſie überwältigt ſein.

Um dem nun folgenden Buche eine freundliche Aufnahme zu ver
ſchaffen, darf ich nur den Namen des Verfaſſers nennen H C. Anderſen.
Von ihm ſind „Hiſtorien“, Leipzig bei C. B. Lorck, Preis 10 Sgr.,
erſchienen. Es ſind Geſchichten, Märchen, Betrachtungen alle mit
der Liebenswürdigkeit, Kindlichkeit und Einfachheit geſchrieben, die Au
derſen ſo ſehr auszeichnet. „„Von meinem Vater habe ich das beſte
Erbtheil erhalten, nämlich eine gute Laune“, ſagt er S. 41. Die be-
kommt man bei der Lektüre von Anderſen's Hiſtorien auch und das
iſt was werth in unſerer ſchlechtgelaunten Zeit.

Daſſelbe Buch iſt bei M. Simion in Leipzig in wunderniedlicher
Ausſtattung erſchienen. Zwar enthält es nicht alle Erzählungen der
Lorckſchen Ausgabe, aber dafür entſchädigt die wirklich allerliebſte Aus
ſtattung. Das Buch koſtet 15 Sgr. Wenn wir einer Dame zu Weih-
nachten Etwas ſchenken müßten, würden wir vor Allem dieſe Anderſen-
ſchen Geſchichten wählen.

Drei kleine Epen enthält „Dichters Nachtquartiere“ von
Waldmüller. Hamburg, Meißner und Schirges. 1853. Preis 10 Sgr.
Die drei ernſten, ja tragiſchen Erzählungen ſind ſehr einfach in den
Sujets und Motiven, die Ausführung, die ſich durch Klarheit und Na
turwahrheit auszeichnet, das Maleriſche, das in den Schilderungen ber-
vortritt, läßt uns die einfachen Geſchichten mit dem geſpannteſten Jn-
tereſſe leſen und vom Dichter, der noch jung zu ſein ſcheint, viel erwarten.

Literariſche Notizen.
Jm Verlage von W. Delbrück in Halle iſt jetzt das vierte Bänd-

chen des „Deutſchen Volksbuchs“ erſchienen. Es enthält das Märchen
G. Heſekiels „Aus dem Leben des Todes“. Zugleich iſt eine ſauber
kartonirte Weihnachtsausgabe der Volksbücher veranſtaltet.

Wir machen auch auf die illuſtrirten Ausgaben franzöſiſcher Romane
älterer und neuerer Zeit, die in der Buchhandlung von W. Delbrück
vorräthig find, und ſich durch ihre Billigkeit und Schönheit auszeich-
nen, aufmerkſam.

Stadttheater in Halle.
Es giebt etwas Aeußerliches, das ſich nicht anlernen laßt und nicht erreichen

durch jahrelanges mühſames Studium es iſt das der Adel der Bewegun-
gen. Dem ächten Künſtler iſt er angeboren wie dem ächten Ariſtokraten er iſt

ein Produkt ihres mit ſteter Aufmerkſamkeit auf ſich verbundenen Selbſtbewußtſeins,
ein Kind der Beſcheidenheit und des Stolzes der Ruhe und der Bewegung
Dieſe ſeltſame Miſchung zieht uns wunderbar an, ſo lange ſie natürlich iſt, ſobald
ſie Nudirt erſcheint ſobald wir neben dem fertigen Werk auch noch die Werkzeuge
und den Abfall erblicken, ſtößt ſie uns zurück, weil ſie nicht mehr das iſt, wofur
ſie ſich ausgiebt weil wir nicht die Nothwendigkeit, ſondern die Willkür erblicken.

Dieſen Adel der Bewegungen finden wir nur äußerſt ſelten bei unſeren Schau
ſpielern. Sie gehen oder ſtolziren uüber die Bühne machen ihre herkömmlichen
Bewegungen, ſtehen mit geraden und krummen Beinen wie es ihnen gerade ge
fällt, werfen ſich auf den Stuhl oder auf das Sopha, daß jener knackt und dieſes
mit ſeinen Springfedern faſt die Erde berührt, ſie ſorgen wohl noch für einen wirk
ſamen Abgang, der gewöhnlich im Paradeſchritt und mit obligatem Knicken des
Rückgrates geſchieht daß man faſt glauben könnte, ſie ſtießen bei jedem Schritte
an eine Erdſcholle aber faſt Keinem von ihnen fällt es ein uber die Wichtig
keit der Bewegungen nachzudenken.

Es ſind daher unſere Schauſpieler meiſtens nicht im Stande, einen Fürſten
ſo zu ſpielen, daß er uns vergeſſen macht, wie er doch in ein paar Stunden wieder
werden wird, was er geweſen iſt Herr So und So.

Deshalb hauptſächlich intereſſirte uns das Gaſtſpiel des Hrn. v. Rekowsky
Linden, wir haben geſchwelgt in der Grazie ſeiner Bewegungen, die, faſt durch
gängig von meiſterhafter Schönheit, den feingebildeten Mann verriethen.

Als Mann des Salons war er denn im Graf Waldemar an ſeiner Stelle.
Wir können geſtehen, daß wir ſelten eine ſo ſchön gerundete Darſtellung eines ſo
in ſich zerfallenen und uneinigen Charakters geſehen haben, als es die des Walde-
mar durch Herrn v. Rekowsky war. Er war in jedem Worte, in jedem ßer
ſeines Geſichts, in jeder Bewegung ſeines Körpers ſeiner Hände der Ariſtokrat,
der vornehme feine Mann und der blaſirte Mann.
Die Rolle des Waldemar iſt ſchwierig. „Waldemar“ ſoll Pendant zu „Valen

tine““ ſein und G. Freytag hat ſich in dieſen beiden Stücken die Aufgabe geſtellt,
das Problem der Heilung moderner Blaſirtheit zu löſen. Daß ihm das nicht
gelungen iſt, und warum es ihm nicht gelungen iſt, haben wir bei Beſprechung
der Valentine weitläuſiger eroörtert. Wir glauben gar nicht, nie und nimmer-
mehr an die Heilungsfähigkeit dieſer Blaſirtheit, die in ſich ſelbſt ſchon die
Fäulniß fühlt die ſittliche und die körperliche. Wir glauben es weder der koket-
ten verbuhlten Valentine noch dem reduzirten Grafen Waldemar daß ſie ein
neues und friſches Leben anfangen wer bürgt uns dafür, daß das nicht wieder
eine Caprice iſt?

Es iſt übrigens nicht zu leugnen, daß Freytag mit ganzem Ernſt nach Lö-
ſung des Problems geſtrebt hat. Mit pſychologiſchem Scharfſinn wählte er zum
Arzt der Valentine einen hochgebildeten Mann der, indem er in Amerika neue
und jugendfriſche Elemente eingeſogen durch ſeine Bildung zur Einfachheit der
Natur zurückgeleitet wurde dagegen zum Arzt Waldemar's die von dem Schmutz
der großen Welt noch unberührte reine Gertrud.

Daß er mit ſeinem Geiſt und ſeinem Scharfſinn uns von der Wahrheit der
Heilung nicht überzeugen kann iſt ein Beweis mehr für unſere Behauptung der
Jncurabilität, und leider auch ein großer Fehler ſeiner Dichtung die vom dra-
matiſchen Geſichtspunkte aus zu den beſten der Neuzeit gehört.

Hr. v. Rekowsky gab den Waldemar ſo, daß wir am Schluſſe wenigſtens
eine Zeit lang an die Wahrheit ſeiner Heilung glaubten. Und das iſt viel

Denn wenn auch Waldemars Bekehrung moglicher iſt als die Valentinens,
auch durch das Wundfſieber das ihn ergreift, noch wahrſcheinlicher gemacht wird

wie wir denn jedesmal nach einer ſchweren Krankheit uns wie neugeſchaffen
fuühlen und fur alle Eindrücke empfänglicher ſind ſo hält es doch ſchwer uns
von unſerer Meinung zu bekehren. Daß wir aber auch nur einen Augenblick an
die Wahrheit der Aenderung Waldemars geglaubt iſt ein Triumph für Herrn
v. Rekowsky-Linden, deſſen Darſtellung des Waldemar eine meiſterhafte war.

Weniger glücklich war er in ſeinen beiden andern Rollen. Wir haben den
„Richard Wanderer“ im vorigen Winter von Herrn v. Othegraven ſpielen
ſehen und wir müſſen geſtehen beſſer ſpielen ſehen. Herrn v. Rekowsky's
Darſtellung ging die jugendliche Friſche der tolle Humor ab die Herr v. Othe-
graven mit Glück zur Geltung brachte und die durch die Natur des Luſtſpiels
nothwendig bedingt ſind. Dagegen ließ er die Eleganz zu ſehr in den Vordergrund
treten wollte er vielleicht dadurch einen Beweis fur die Richtigkeit des Satzes
von der Erbweisheit auf dem Wege der Analogie beibringen

Am wenigſten ſagte der Gaſt uns als Marquis Poſa zu. Man ſah es ihm
an daß er mit Unluſt ſpielte aber warum ſpielte er dann überhaupt Dem
Publikum war mit ſeiner Nonchalance Nichts gedient.

Wir geben gern zu daß ihn das Enſemble ſehr ſtörte und auch wohl argern
mußte aber warum ließ er ſich ſtören L. Devrient hat auf kleinen Theatern bei
noch ſchlechterm Enſemble doch wie ein Gott geſpielt weil er über ſeine Kunſt
die Umgebung vergaß. Hr. v. Rekowsky konnte oder wollte das nicht, und ſo war
uns der Anfaänger Hr. Förſter lieber als der vielgeubte Künſtler weil man
ſeinem Spiel das Jntereſſe die Begeiſterung für ſeine Rolle anmerkte.

Wir haben mancherlei Urtheile über den Don Carlos gehört aber ſo ver
ſchieden ſie auch waren in der Anerkennung Hru. Forſter's ſtimmten ſie alle
überein.

Was Hrn. Forſter's Spiel auszeichnet iſt die Naturlichkeit und Einfachheit;
ſein Spiel hat Seele und das entſchädigt uns für mancherlei Aeußerlichkeiten.
Man kann darüber vergeſſen daß er oft nicht zu ſtehen verſteht daß ſeine Hand
bewegungen oft ſteif und unſchön ſind daß ſein Kniefall zu gewaltſam und haſtig
auch in Momenten der Ruhe iſt.

Sein Don Carlos war eine der beſten Leiſtungen dieſes Winters ſein Spiel
zeugte von ernſtem und liebevollem Studium des Charakters.

Es war ein Unglück, daß alle Anderen den Gaſt ausgenommen ſo we
nig ihn zu unterſtützen im Stande waren daß die Vorſtellung, wie Jemand neben
uns bemerkte, eine „„ſehr luſtige war.

Es mochte wohl an der Eile des Einſtudirens ein großer Theil der Schuld
liegen bei weitem der größte aber fällt auf die Unzulänglichkeit der Kräfte.

Frl. Schulze hat zu wenig Organ um trotz ihrem Fleiße, den wir ſehr
gern rühmend anerkennen Viel erreichen zu können. Sie iſt jedenfalls die ſtreb
ſamſte unter unſeren Schauſpielerinnen aber leider auch die am ſtiefmütterlich
ſten bedachte. Jhr ſtummes Spiel nimmt von Tage zu Tage an Gewandtheit und
Reichthum zu, leider iſt dies mit ihrer Deklamation nicht der Fall.

Frau Feiſtel dagegen verbindet mit ihrem ſchönen Organ eine unerſchütter
liche Unbeweglichkeit des Körpers. Sie ſcheint jede unumgänglich nothwendige Be
wegung verſchworen zu haben. Dann ſtört auch ihr Aeußeres zu ſehr die Jlluſion,
beſonders wenn ſie ein ganzes Schminkbüchschen zur Röthung ihrer königlichen Wan
gen verwendet hat wie das im Don Carlos der Fall war.

Meteorologiſche Beobachtungen.

17. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruch 329,84 Par. L. 328,90 Par. L. 329,07 Par. L. 329,27 Par. L.

Tagesmittel.

Dunſtdruck 2,41 Par. L. 2,85 Par. L. 2,73 Par. L. 2,66 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 75 pCt. 69 pCt. 82 pCt. 75 pCt.
Luftwärme S,4 Gr. Rm. 8,3 Gr. Rm. 5,7 Gr. Rm. 6,5 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Erz



Bekanntmachungen.
Weihnachts Feſt Geſchenke für die Jugend.

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfeh-
len wir als werthvolle, belehrende und unterhal-
tende Gaben:

Karl Friedrich Becker's

Erzählungen aus der alten Welt
für die Jugend.

Herausgegeben von Friedrich Auguſt Eckſtein.
3 Bande in 8vo mit 15 Stahlſtichen. Achte verbeſſerte Auflage. 1848.

Preis ſauber cartonirt 2 Thlr. 20 Sgr.

Inhalt Erſter Band. Ulyſſes von Jthaka, mit 5 Stahlſtichen. Zweiter
Band. Achilles, mit 5 Stahlſtichen. Dritter Band. Kleinere griechiſche
Erzählungen, mit 5 Stahlſtichen.

J. F. Günther's
Geſchichte der Perſerkriege

nach Herodot für die Jugend.
1842. 8vo. Preis cartonirt 1 Thlr.

Oſterwald, K. W.,
Erzählnngen ans der alten dentſchen Welt

für die Jugend.
4 Bande in 8vo. 1848 51. Preis ſauber cart. 2 Thlr. 27* Silbergr.

Inhalt: Erſter Band. Gudrun, Zweiter Band. Siegfried und Kriem-
hilde. Dritter Band. Walther von Aquitanien. Dietrich und Ecke,.
Vierter Band. König Rother. Engelhard.

Echtermeyer's, Dr. Th.,

Auswahl deutſcher Gedichte
für gelehrte Schulen.

Siebente verbeſſerte und vermehrte Auflage.
Herausgegeben von Robert Heinrich Hiecke.

1852. Preis ſauber cartonirt 1 Thlr. 10 Sgr. Elegant gebunden in ge
preßter Leinwand, mit Rucken und Deckel Verzierung in Golddruck (Ber

liner Einband) 1 Thlr. 25 Sgr.

Hiecke, Robert Heinrich,Auswahl deutſcher Gedichte
für Bürgerſchulen.

Jn drei Abtheilungen für das Alter von 10--14 Jahren. 8vo. 1850.
Preis ſauber cartonirt 17* Sgr.

Hermann Maſins,Deutſches Leſebuch
fur

höhere Unterrichtsanſtalten.
Zwei Baände. gr. 8vo. 1846. Preis 2 Thlr. 15 Sgr.

Ziegelei- Verkauf.
Beauftragt, die vor Querfurth, unmittelbar

an der Merſeburger Chauſſee belegene Ziegelei

Morgen Hauben im neueſten Geſchmack empfehlen

L. Sachs Comp.
zu verkaufen, habe ich zur Annahme von Gebo-
ten einen Termin auf

Freitag, den 21. Januar k. Js.

Feinen Tarlatan in allen Farben, à Elle 6 Sgr., bei

L. Sachs Comp.
e enin meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Sämmtliche Wohn und Wirthſchaftsgebäude
ſind in vorzüglichem baulichen Zuſtande und bil-
den ein geſchloſſenes Viereck mit angrenzenden
Gärten. Die 2 ganz neuen Brennöfen, von

Donna-Marig- Gaze, ſchwerſte Qual., à Elle 15 Sgr., empfehlen in größter Auswabl

L. Sachs C Comp.
denen der eine gegen 40,000 Steine faßt, ſindäußerſt dauerhaft gebaut. Das vorzügliche Ar-

beitsmaterial befindet ſich dicht bei der Ziegelei
auf einem Areal von circa 20 Morgen ſehr gu-

Haubenfonds, Schleier und Battiſt Tücher empfehlen billigſt

L. Sachs Comp.
ten Landes. Das Brennmaterial liefert eine
ganz nahgelegene Braunkohlengrube, welche eben

her ſo ſtark, daß kaum der Hälfte der eingehen-
den Beſtellungen Genüge geleiſtet werden konnte,

Spahnplatten, a Stück 3/, Sgr., Hutdeckel, pro Dutzend 6 Sgr. und 73/, Sgr,
falls zum Verkaufe ſteht. Der Abſatz war bis- Baletten, Drahte u. ſ. w. billigſt bei L. Sachs C Comp.
obſchon in einem Ofen auch den ganzen Winter
hindurch gebrannt wurde. Jm Ganzen gehören Ansgewählte Munſikalien,

n an t Wie Beiheng ans zu Weihnachtsgeschenken vorzüglich geeignet.
Erndte-Vorräthen und dem Jnventarium ſind
15,000 Thlr. gefordert worden. Doch kann auch Brauer, Klavierſchule.die Ziegelei ohne Aecker verkauft werden. Jhr Cramer,

Werthsverhältniß iſt wie 8 zu 7.
Die Hälfte der Kaufſumme kann an den Grund 2 Hefte.ſtücken ſtehen bleiben. Der Unterzeichnete iſt 25 Etuden. op. 10o. 2 Hefte.

Beethoven's ſämmtliche Sonaten.
S Auswahl von 20 der ſchönſten Sonaten. Subſcriptionspreis

Clementi's Sonaten, 1 16.
Der Rechtsanwalt und Notar, Kuhlau's und Mozart's Sonaten

übrigens in den Stand geſetzt auch vor dem
Termine in Kaufsunterhandlung zu treten.

Querfurth, den 14. Dezember 1852.

Heydrich. Zu haben in
Nutzholz- Auktion.

Mittwoch, den 22. d. M. Vormittags 9

Bertini, 48 Etuden. op. 29 u. 32.

G. C. Knapp's Muſikalienhandlung (Schroedel Simon)

1 Thlr. Knorr, Materialien 2 Thlr. 20 Sgr.1 Thlr. Kalkbrenner, Klavierſchule. 4 Thlr.
Czerny, 100 Uebungsſtücke.

à 1 Thlr. 4 Heſte 15 Sgr.a 15 Sgr. J. B. Cramer, Etuden in 4 Heften. à 1 Thlr.

Subſecriptionspreis netto 9 Thlr. 2 Sgr.
6 Thlr. 15 Sgr.

a 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr.
10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr.

Uhr ſollen in den frühern Weſgſſcheider'ſchen
Garten vor dem Kirchthore allhier nachſtehende
Nutzhölzer auf dem Stamme, als: Etchen, Geld l SeWeißbuchen, Eſchen, Rüſtern, Erlen, Akazien, d ake P Je 1 ko I. n ePer EinEp inal

Schacht16 e öder 56krs Z. oder r bei W.

Obſtbäume nebſt einer Partie Abraum meiſtbie- 3 Pa otheler

tend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

in Halle.

Dieſe rühmlichſt bekannten Bruſt Tablet-
ten, das wirkſamſte Mittel gegen Bruſtleiden1 a Art, Huſten, Katarrh ec., ſind in Schach

teln zu 8 Sgr. echt zu haben in Halle
Händler, in Schkeuditz

Brandt, bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in
AuktionsCommiſſar und ger. Taxator. Querfurt bei J. G. Böttcher, in Delitzſch bei L. Naumann, in Eckartsberga bei Benno Liebers.



e

Feine ſächſiſche Tafelbutter, ſchönſte
Schmelzbutter, Roſinen und ſonſtige Waa-
ren zum Backen empfiehlt billigſt

Wilh. Querner,
große Ulrichsſtraße Nr. 56.

Zu Weihnachts Geſchenken ſich eignend, empfehle

mein Lager beſter alter Bremer Cigarren
in huübſcher Verpackung von 100 und 250 Stuck.

Wilh. Querner.

Zur gütigen Heachtung.

Wie immer, ſo auch in dieſem Jahre,
Empfehle ich meine friſche Weihnachtswaare.
Da dieſelbe ſchon hinreichend bekannt,
Erſpare ich jeden Zeitungsaufwand.

D. Lehmann,
allein und einzig, Leipziger Straße 396.

Außergewöhnlich billige empfeh-
lenswerthe liter. Feſtgeſchenke

zu haben in
G. C. Knapp's Sortiments Puchhdlg.

(Schroedel Simon)
in Halle:

Der Cid, überſ. von Duttenhofer. 5 Sgr.
Reinecke Fuchs, überſ. von Soltau. 5 Sgr.
Don Quixote, überſetzt von L. Tieck, in 5

Bänden. 25 Sgr.
Reine Kammborſten und reine Schweins-

haare kauft zu höchſtem Preiſe G. Foeſe.

eeeeeeeereeeeeeereeereeeeeeeeeeeeeececeeeeee--

Altar-Lichte,
ſowie alle Sorten Wachsſtöcke und Lichte, Kin-
der Pyramiden und Chriſtbaumlichte von Wachs,
Stearin und Talg empfiehlt zu Fabrikpreiſen

C. G. Lincke, Alter Martt,
Seifenfabrikant.

Toiletten Seifen
in verſchiedenſter Qualität und Façon, darunter
höchſt gereinigte CocosNuß Oel Soda- Seife,
feinſte Mandelſeife, ſowie Haaröle und Erx-
traits empfiehlt

C. G. Lincke, Alter Markt.

Tiſch- u. Kommodendecken
in Wachsbarchent, Baumwolle, Wolle und
Seide, empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.
-————m J

See Stadt-Cheater.
Sonntag, den 19. Dezember:

Auf vielſeitiges Verlangen:

Fra Diavolo.
Oper in 3 Akten, Muſik von Auber.

Montag, den 20. Dezember

Die Lichtenſteiner.
Schauſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel:

Der Weihnachtsabend.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 17. Dezember.

Weizen loco nach Qualität 64 67
Roggen do. do. 464 5082pfd. pr. Dezember 467 à 46 à 461 bz.

82pfd. pr. Frühjahr 48 bz., B. u G.
Erbſen Kochwaare 52 55

Futterwaare 49 51
Hafer loco nach Qualität 26 29
Gerſte, e loco 38 40Rüböl December Januar 104 B. 10 G.

Januar Februar 104 B. 104 G.
Februar März 104 B. 104 G.
März April 104 B. 10 G.

April Mai 105 bz. 104 G.
Leinbl loco 114 B. 11 G.Rappsd èò 71 B. 69 G.Rübſen 71 B. 69 G.Sommerſaat 60 B. 58 G.Spiritus loco ohne Faß 22 bz.

mit Faß S Spr. Dezember 214 B. 214 G. 214à 213 bz.
April Mai 224 B. 221 bz. 22 G.

Roggen flau und neuerdings niedriger verkauft.
Spiritus matter, ſpäter feſter. Rüböl beim Alten.

Nordhauſen den 14. Dezember.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 11 Sgr.
Roggen 4 28 bis 2 5Gerſte 6 bis eHafer 224 bis 27Sommerſ. 2 bis 2 10Leinſamen 1 25 Wis 2 14 2
Linſen 2 8 bis 2 15Erbſen 4. 24 bis 2 wRBohnen 1 25 bis 2 tWicken bis 2Rüböl pr. Etr. 11Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock e 10
Leinkuchen t 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

28 Thlr.
Magdeburg, den 17. Dezember. (Nach Wiſpeln)

Weizen 52 59 Thlr. Gerſte 33 36 Thlr.
Roggen 46 49 Hafer 23 254
Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 304 Thlr.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.
Abg. nach Lei zi 3, 7*, 834 U. Morg., 114* U. Vorm., 14, 44 U. Nachm., 84** U. Abds.P C7*, 754** U. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 103 U. Abds.Ank. von Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach Magdeburg 74**, 74* u. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 103 u. re J. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. H. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
Ank. von 3 i 7* u. (iſt in Cöthen übern. 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 14 U. Nachm., 84** u. Abds.
Die init vezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt, Niemberg u. Gröbers an.

III. Kl. 29 Sgr.
Die mit bezeichneten

Züge ſind Schnellzüge, welche zwiſchen Halle und Leipzig gar nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen der Saale und Schönebeck, von Magdeburg nach Halle
nur bei Cöthen und Schönebeck anhalten. Der Perſonenzug der 64 Uhr Nachm. von Halle nach Magdeburg abgeht, bringt Reiſende mit dem Güterzuge 73 Uhr Abends
von Cöthen bis Deſſau in II. und III., von Deſſau bis Wittenberg nur in III. Wagenklaſſe weiter. Außer den fahrplanmäßigen Zügen geht um 3 Uhr Rachm. von Magdeburg
ein Güterzug mit welchem für alle Stationen (die Anhalteſtellen ausgenommen) Reiſe

Abends in Halle ein.
nde in II. und III. Klaſſe befördert werden. Derſelbe trifft gewöhnlich um 6—63 Uhr

Abg. nach m 74 uhr Morgens, 44* Uhr Nachmittags.m Berlin z Uhr Morg., 14 ühr Nachm., 84** Uhr Abds.
Ank. von

I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht. Die mit bezeichneten Schnellzüge halten zwiſchen Halle und Cöthen nicht an.

Abg. nach Erfurt 34**, 64, 9 U. Morg., 14* U. Nachm. 77* Abds. Kl. 3. Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von 74 u. Morg., 114* U. Vorm., 41 U. Nachm., 8* U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach 34**, 64, 9 U. Morg., 14* U. Nachmit. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr., in 1 Tage hin u. zurückAnt. von Fisenach 7 h. Morg. 114*u. Vorm., 4, U. Nachm., 8*u. Abds. II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr. s
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. vach Cassel 34**, 9 U. Morgens
Ank. von

114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übernachtet), 44 U. Nachm. I. Kl. 9 Thlr. 8 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 18 Sgr. III. Kl. 4 Thlr. 6 Sgr.

Abg. nach F. 34**, 9 U. Morgens Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbe-Ank. von F I ankfurt a. M. u. Vorm. iſt in Eiſenach übern.), 4 U. Nachm. (iſt in Caſſel übern.).) förderung.

Die mit bezeichneten Schnellzüge halten bei Corbetha, Köſen, Sulza, Vieſelbach und Herleshauſen gar nicht, bei Fröttſtedt nur auf der Tour von Halle an.

Abgehende Perſonenpoſten von Halle nach Nordhauſen täglich 10 Uhr Vorm. u. 10 Uhr Abends, nach Bitterfeld täglich 14 Uhr Nachm. nach Ei s-
leben täglich 34 Uhr Nachm., nach Wettin täglich 4 Uhr Nachm., nach Cönnern täglich 7 Uhr Abends, nach Schraplau Dienſtag Donnerſtag Sonnabend und
Sonntag 4 Uhr Nachm., nach Löbejün Dienſtag Donnerſtag und Sonnabend 4 Uhr Nachm.

nkommende Perſonenpoſten in Halle von Nordhauſen täglich 64 Uhr Morgens u. 3 Uhr Nachm., von Bitterfeld, Cönnern und Wettin täglich
8 Uhr Morgens, von Eisleben täglich 11 Uhr Vorm., von Schraplau Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag 9 Uhr Vorm., von Löbejün Dienſtag, Don
nerſtag und Sonnabend 74 Uhr Morgens.

Fahrpreiſe. Cours nach Nordhauſen (pr. Meile 6 Sgr. Bis Langenboge
133 Sgr., Roßla (94 M.) 1 Thlr. 27 Sgr., Nordhauſen (124 M.) 2 Thlr. 134 Sgr.

Cours nach Bitterfeld (pr. M. 5 Sgr Bis Brehna (25 M 133 Sgr., Bitterfeld (44 M.) 214 Sgr.
Cours nach Schraplau (pr. M 5 Sgr.): Bis Teutſchenthal (13 M.) 83 Sgr., Schraplau (3 M.) 15 Sgr.

Eisleben (44 M.) 224 Sgr.
5 Sgr. Bis Cönnern (54 M.) 174 Sgr.

n (2 M.) 12 Sgr., Eisleben (44 M.) 27 Sgr., Sangerhauſen (74 M.) 1 Thlr.
Cours nach Eisleben (pr. M. 5 Sgr. Bis Langenbogen (2 M.) 10 Sgr,

Cours nach Cönnern (pr. M.
Cours nach

Löbejün (pr. M. 5 Sgr. Bis Löbejün (24 M.) 134 Sgr. Cours nach Wettin (pr. M. 4 Sgr. Bis Wettin (23 M.) 11 Sgr.

Am 4. Advent (19. Dezember) predigen in Halle:
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke.

Dryander. Nach beendigter Vormittagspredigt allgemeine Beichte und
Communion Hr. Sup. Dr. Franke.

St. Ulxrich: Vorm. Hr. Oberdiac. P. Tauer.! Nachm.
Nachm. Hr. OberpredigerSt. Moritz: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.

Bracker.

Nachm. Hr. Sup.

Hr. Cand. Junker.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Domkirche: Vorm. H. Sup. Dr. Rienäcker. Nachm. H. Oberl. Cand. Leb an
Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.

Beichte und Communion Derſelbe.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Nach der Predigt allgemeine

l
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